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T(itus) . Flauius . Bassus . Mucalae / f(ilius) . Dansala .

eq(ua) . alae . Nori/cotu(n) . tu(ma) . Fabi . Pudentß /
an(norum) . XXXXW. stíp(endiorunt) o ,X,Xl,zl o

h(eres) .Jþciendum) . c(urauit)

Titus Flavius Bassus, Sohn des Mucala (vom Stamm
der) Dansaler, Reiter in der ,,ala Noricorum", in der
Schwadron des Fabius Pudens; 46 lahre,26 Dienst-
jahre. Sein Erbe hat die Errichtung (des Grabneals)

besorgt.

Die Stammeszugehörigkeit des Verstorbenen (,,Dan-
sala") ist in dieser Form andernorts nicht belegt; es

handelt sich aber wohl um die thrakischen Danthale-
tai (Plin. nât. hist. 4,40: ,,Dense1etae"; Liv.: ,,Denthel-
etae"). IhrVerhältnis zu den Römern war wechsel-
haft: mal kämpfte man gemeinsam alsVerbündete und
Freunde, mal kreuzte man die W'affen im Ringen um
die Vorherrschaft der Provinz Makedonien. Strabon
bezeichnet sie kurz als ,,Räubervolk" (7,5,L2).Trorz-
dern sind sogar Legionäre aus ihren Reihen bekannt.
Normalerweise wurde ein Hilßtruppensoldat nach

25 Jahren für seine Dienste am Reich mit dem rö-
mischen Bürgerrecht entlohnt und ging ehrenvoll
in den Ruhestand. Er konnte sich allerdings auch
darüber hinaus freiwillig dienstverpflichten. Flavius

Bassus hatte dies of[enbar getan, denn er war bereirs

Bürger und mehr als 26 Dienstjahre aktiv. Die ,,ala
Noricorum" wurde zu Beginn der Kaiserzeit im heu-
tigen Österreich ausgehoben, wie der Name âussagr.

Sie läßt sich ab Mitte des l.Jhs. n. Chr. in Germ¿nia
Superior nachweisen und wurde gegen Ende des Jhs.
nach Niedergermanien verlegt, wo sie zunächst in Alt-
Kalkar (Burginatium) und schließlich bei Dormagen

Quartier nahm (Spaul, Ãla',1,65f .;Alfoldy, Hiißtrup-
pen, 25-28). Andere Hilßtruppensoldaten aus dem

Stamm der Dansaler, von denen einer bereits das Bür-
gerrecht erlangt hatte, in CIL KII 7049f .

Dat.:flavische Zeit

Literatur: CIL XIII 8308 : ILS 2512 und add.; Klinken-
berg 1906,277; Fremersdorf, lJrkunden'?,55f. undTaf. 86;

Römer am Rhein 1B90,Ann.r. 149;A1fo1dy, Hi1ßtruppen,

181 Nr.47;Tod am Rhein 46; Spaul,Ala'z, 165f.

Nr. 363 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:304

Inv.-Nr.:91

Galsterer 1975 Nr.253

AO: Köln RGM
FO: Köln; Gereonstraße 17-23,1886. Gefunden in einer

Tiefe von ca.3,5 m Lrnter den-ì Niveau, schräg gebettet

mit derVorderseite nach oben und z.T. ,,den zerstörenden

Einflùssen eines Abortes ausgesetzt" (Schwör'bel, Bonner

Jbb. 1886, 21f.); gefunden am selben Ort wie Nr. 354.

Maße:200 cm x 95 cn-r x 31,5 cm

Hohe Stele. Uber der InschriftTotenmahlszene,

davon der obere Teil abgebrochen. lJnter der Inschrift

Pferdevorfu hrung. Schriftfeld unten beschädigt.

Marcus . Sacrius / Securi 'f(ilius) ' Primígenius ' /
('qtres . alae ' Noricot(um) ' tur(ma) / Patercli ' cíues '
Renttts . ann(orum) /5 XXVI' þ]típ(endíorum) 'XI''
H(cres) 'f(acíendum) ' c(urauit)

Marcus Sacrius Primigenius, Sohn des Securus, Rei-
ter in der ,,ala Noricorum", âus der Schwadron
cies Paterclus, âus dem Stamm der Remer. 26 Jahre,
11 Dienstjahre. Sein Erbe hat die Errichtung (des

Grabmals) besorgt.

Bemerkenswert ist sicherlich der frühe Zeitpunkt der
Rekrutierung: wenn die überlieferten Zahlen stim-
l1len, war Sacrius Primigenius bei seinem Eintritt ins

Heer gerade einmal 15 Jahre a1t - ein Alter, in dem

Jugendliche in Rom vielfach noch auf die ,,toga viri-
lis" als Ausweis derVolljährigkeit warteten, die sie üb-
licherweise zwischen 14 und 17 erhielten. Die Remer,
von denen sich der Name der heutigen Stadt Reims

herleitet, gehörten seit Caesar zu den treuesten gal-

lischen Verbündeten Roms und erhielten spãtestens

12 v. Chr. den Status einer ,,civitas foederata". Dem-
entsprechend häufìg fìndet man ihre Stammesangehö-

rigen in römischen Diensten. Die Motivik des Steins

entspricht wiederum dem unter Domitian gãngigen

Standard für Kölner Grabreließ von Hilßtruppenrei-
tern (oben Totenmahlszene, unten Reiter mit Pferd

am Zugel, dazwischen ein formelhafter Epitaph; vgl.

Nrn. 354-356, 360, 363, 365f.). Interessanter-weise

sind zahlreiche Grabsteine dieser Art auch am sel-

ben Ort gefunden worden, nämlich bei Grabungen
irn Gebiet Gereonstraße 17-23 (Nrn. 354,363,365,
480, 610), also einer der zweitrangigen Ausfallstra-

ßen des ântiken Köln. Unklar bleibt freilich, ob es

sich dabei um die bevorzugten Bestattungsplàtze von
Hilßtruppenreitern handelte, sie vielleicht sogar über

ein gemeinsames Grabgrundstück verfügten (wie es

beispielsweise fìir die germanischen Leibwächter der

frühen Kaiser oder bestimmte Prãtorianerkohorten
in Rom belegt ist), oder ob lediglich der Steinmetz-

betrieb, aus dessen'W'erkstatt die populäre Motivik
stammte, ebendort angesiedelt war.

Dat. : spätdomitianisch

Literatur: CIL XIII 8309; Klinkenberg 1906, 279;Klinken-

berg 1 902, 96; Schwörbel, BJb. 1 886; Alfoldy, Hilßtruppen,

181 Nr.48; Kraft 155 Nr.64; Spau1,Ala'?, 165f.

Nr. 364 | Grabinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:305

Inv.-Nr.: 29,309

Galsterer 1975 Nr.254

AO: Köln RGM
FO: Köln; St. Ursula, Goldene Kammer (Klinkenberg 1902,

96), 1643.Yermauert; der zweifach verwendete Grabstein

ist wohl vorn nahen Eigelstein hierher geschafft worden

(Klinkenberg).

Maße: 31,5 cm x 11,5 cm x 9,5 cn

Fragment eines zweifach verwendeten Grabsteines. Bruch-

stück einerTafel aus Kalkstein. l{echter Rand erhalten


